
20   UnternehmerZeitung   10   |   2019 

D IG I TAL

Data Science für KMU
ZUSAMMEN IN DIE ZUKUNFT Wie viel Digitalisierung muss in den Mittelstand? 
Wie viel Digitalisierung passt in den Mittelstand? Genau damit befasst sich das IBH-
Lab KMUdigital. Data4KMU, eines der realisierten Projekte, will auch KMU den An-
schluss an Data Science ermöglichen und bietet praxisorientierte Lösungen sowie 
konkrete Handlungsoptionen dafür, wie Unternehmen mit einfachen Mitteln ers-
ten Servicenutzen aus Daten generieren können. Die Erfolgsgeschichte ist eines der 
Innovationsprojekte, welches von Mitgliedern der Swiss Alliance for Data-Intensive 
Services geleitet wird. Das Schweizer Technologie-Netzwerk unterstützt Unterneh-
men bei der Entwicklung neuer datenbasierter Produkte und Dienstleistungen.  
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Z ehn Universitäten, Fachhochschu-
len und Forschungseinrichtungen 
aus der Schweiz, Deutschland und 
Österreich erarbeiten im internati-

onalen Forschungs- und Transfernetzwerk 
IBH-Lab KMUdigital interdisziplinäre und 
praxisorientierte Lösungen mit und für 
kleine und mittlere Unternehmen. Durch 
den Technologie- und Know-how-Transfer 
sollen KMU der Bodenseeregion bei der 
Bewältigung, Umsetzung und Implemen-
tierung der rasant fortschreitenden indus-

triellen Digitalisierung unterstützt und 
ihre Wettbewerbsfähigkeit in der aktuellen 
technologischen Umbruchphase erhalten 
werden.

VON DER DIGITALISIERUNG ZUR SMART 
SERVICE-WERTSCHÖPFUNG
Digitalisierungsprojekte streben oft nur die 
Automatisierung und Effizienzsteigerung 
von Prozessen an – der Fokus auf den Nut-
zen für die Kunden kommt zu kurz. Eine 
verlorene Chance, denn Digitalisierung 

kann bessere und neue Kundenerlebnisse 
schaffen, indem Anbieter neue Services 
vom Kundennutzen ausgehend gestalten. 
Die gezielte Erhebung und Nutzung von 
Daten spielt dabei eine tragende Rolle und 
wird durch die Fortschritte im Bereich 
Datenverarbeitung und -analyse verein-
facht. Eine erfolgreiche Umsetzung daten-
basierter Ansätze muss vom Nutzen für 
die Kunden ausgehend konzipiert sein und 
dabei gleichzeitig die Potentiale der neuen 
Technologien nutzen; Serviceperspektive 

Data4KMU zeigt auf, wie aus den vorhandenen Daten ein konkreter Servicenutzen generiert werden kann. Foto: iStock /Data-Intensive Services
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und technische Perspektive zusammen-
bringen. Plakativ ausgedrückt kann man 
sich das so wie beim Tunnelbau vorstellen: 
Wenn an beiden Seiten ohne systematische 
Vorgehensweise und Absprache angefangen 
wird, gräbt man im schlimmsten Fall kom-
plett aneinander vorbei und viel Potential 
geht verloren. 

Die systematische Erfassung und Aus-
wertung von Daten befähigt Unternehmen, 
ihr Dienstleistungsangebot beträchtlich 
auszubauen; im Maschinenbau beispiels-
weise im Bereich der Servicedienstleis-
tungen. Übliche Dienstleistungen in der 
Maschinenwartung wie Ersatzteile oder 
Garantieleistungen waren gestern: Data Sci-
ence ermöglicht zusätzlich innovative neue 
Services wie die vorausschauende Wartung 
von Maschinen oder eine gezielte Beratung 
entlang der Customer Journey. Diese Ser-
vices bedingen für Unternehmen nicht nur 
ein Umdenken darin, was überhaupt alles 
als Serviceleistung angesehen und angebo-
ten wird, sondern in erster Linie auch ein 
strukturiertes Datenmanagement und eine 
iterative und explorative Herangehens-
weise an die Themen Data Science und Ser-
vitization. Genau hier stossen KMUs an ihre 
Grenzen, denn das typische kleine und mitt-
lere Unternehmen verfügt gewöhnlich nur 
über wenig Ressourcen in den Bereichen 
Data Science und Service Design. 

DATA4KMU: KONKRETE HANDLUNGSOPTIO-
NEN FÜR ERSTEN SERVICENUTZEN 
Data Science-Projekte oder Initiativen in 
KMU unterscheiden sich drastisch von 
solchen in Grossunternehmen und Konzer-
nen. Während diese typischerweise bereits 
über professionell aufgegleiste Initiativen 
für datenbasierte Serviceentwicklung ver-
fügen und in langfristig angelegten Projek-
ten beispielsweise eine Optimierung des 
Outputs auf hohem Niveau anstreben, geht 

es für KMUs oft viel eher darum, in einem 
überschaubaren Zeit- und Kostenrahmen 
die ersten Schritte überhaupt zu machen 
und einen ersten Servicenutzen aus den 
verfügbaren Daten zu holen. Genau hier 
setzt Data4KMU an: In überschaubaren 
Pilotprojekten zeigt das Projekt den KMU 
konkrete Handlungsoptionen auf und de-
monstriert den Firmen handfest, wie sie 
mit einfachen Mitteln aus den verfügbaren 
Daten einen ersten Servicenutzen generie-
ren können.

SCHNELLE PROTOTYPEN FÜR DEN ERFOLG 
– NEUE WEGE FÜR NEUE WERTSCHÖPFUNG
In der Praxis hat sich fü r die Entwicklung 
von konsequent auf die Kunden ausgerich-
tete Services das Konzept des Value Propo-
sition Designs bewährt. Die Situation der 
Kunden wird dabei in den Dimensionen 
Kundenaufgaben – «Jobs» –, Kundenpro-
bleme – «Pains» – und Kundengewinne – 
«Gains» – erfasst. Bei der Umsetzung von 
Service-Design-basierten Projekten ist eine 
iterative Vorgehensweise in enger Zusam-
menarbeit mit den Kunden angebracht: mit 
schnellen Prototypen, sogenanntem Rapid 
Service Prototyping, kann sehr rasch und 
kostengü nstig gelernt werden, ob man die 
Jobs, Pains und Gains der Kunden richtig 
verstanden hat. Scheitern und daraus Ler-
nen ist dabei fixer Bestandteil des Entwick- 
lungsweges. Der Kunde ist stets als Partner 
involviert und trägt zur Entwicklung bei. 

Unternehmen sollten für neue, digi-
tale Wertschöpfungsmodelle primär in fol-
genden zwei Themengebieten neue Wege 
beschreiten: im Bereich Service Enginee-
ring in der kundenzentrierten Dienstleis-
tungsentwicklung und im Bereich Data 
Science in der gezielten Verarbeitung und 
Analyse von Daten, um deren Potential 

anschliessend für ihre Dienstleistungen zu 
nutzen.

«TOGETHER, WE MOVE FASTER»: KOLLA-
BORATIVE ÖKOSYSTEME FÜR KMU 
Um die relevanten Data Science Anwen-
dungen in das operative Geschäft eines 
Unternehmens zu integrieren, fährt das 
durchschnittliche KMU gut mit einem Gene-
ralisten: Jemand mit genügend breitem 
Know-how, um das Thema zu verstehen und 
die Sachlage richtig einschätzen zu können. 
Komplexe Programmierarbeiten lassen sich 
anschliessend gut an Unis, Hochschulen 
und ähnliche Einrichtungen auslagern. So 
entstehen partnerschaftliche Kooperationen, 
die weg von der traditionellen linearen Wert-
schöpfungskette immer mehr in Richtung 
eines kollaborativen Ökosystems führen.

Genau in solchen Ökosystemen, in 
denen unterschiedliche Perspektiven und 
Expertisen zusammentreffen, entfaltet sich 
Raum für Innovation. Die Swiss Alliance for 
Data-Intensive Services ist ein starkes 
Schweizer Technologie-Netzwerk für inno-
vative Unternehmen, akademische Institute 
und Einzelpersonen mit Fokus auf datenge-
triebener Wertschöpfung. Stets im Zentrum 
stehen die drei Hauptbereiche Innovation, 
Bildung und Inspiration. Ziel ist, die Digita-
lisierung in der Schweiz nicht nur voranzu-
treiben, sondern die einzelnen Akteure 
dazu befähigen, ihre Möglichkeiten auszu-
schöpfen. Genau zu diesem Zweck setzt die 
Swiss Alliance for Data-Intensive Services 
auf Innovationsprojekte wie Data4KMU, die 
praxisorientierte Lösungen für Unterneh-
men hervorbringen. Industrie und Wissen-
schaft tauschen sich in der Alliance aktiv 
aus und können so Synergiepotential erken-
nen und nutzen – und bringen die Schweiz 
vorwärts. 

INFOBOX

Das Projekt Data4KMU wird von der 
ZHAW geleitet und gemeinsam umgesetzt 
mit der FHS St.Gallen Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, der Fach-
hochschule Vorarlberg und der Hoch-
schule Konstanz Technik, Wirtschaft und 
Gestaltung (HTWG). Weitere Informatio-
nen zum IBH-Lab KMUdigital, zum Projekt 
Data4KMU und der Swiss Alliance for 
Data-Intensive Services finden Sie unter 
den folgenden Links: 

WWW.KMU-DIGITAL.EU/DE/PROJEKTE/
DATA4KMU

HTTPS://DATA-SERVICE-ALLIANCE.CH 

DIE AUTOREN

Von links: Dr. Jürg Meierhofer, Projektleiter Data4KMU, Leiter Expert Group «Smart Services», 
Koordinator ZHAW Plattform Industrie 4.0, ZHAW School of Engineering. Dr. Gundula Heinatz 
Bürki, Geschäftsführerin Swiss Alliance for Data-Intensive Services. Prof. Dr. Christoph Heitz, 
Präsident Institut für Datenanalyse und Prozessdesign (IDP), ZHAW School of Engineering. 
Das Projekt IBH-Lab KMUdigital ABH 69 Data4KMU wird aus Mitteln des Interreg-Programms 
«Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein», dessen Mittel vom Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) und vom Schweizer Bund zur Verfügung gestellt werden, gefördert. 


